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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

betr. Ausführung der Verordnung vom 31. Mai (R.
G.Bl. S. 1128) über die Aenderung des Abſchnitts 1
der Verordnung über Tarifverträge uſw. vom 23. Dez.

1918 (R. G.Bl. S. 1456.)
Nach S 6 b Abſ. 2 der Verordnung vom 31. Mai

1920 (R. G.Bl. S. 1128) haben die Vertragsparteien von
Tarifverträgen für die Gewerbeaufſichtsbeamten, in deren
Bezirk ſich Betriebe der Vertragsparteien befinden, der Lan
deszentralbehörde oder der von ihr beſtimmten Stelle je
einen Abdruck oder eine Abſchrift des Tarifvertrages ſowie
ſämtlicher dazu vereinbarten Ergänzungen und Aenderungen
koſtenfrei einzureichen.
Zrn Ausführung dieſer Vorſchrift beſtimme ich, daß die

hiernach einzureichenden Abdrucke oder Abſchriften der Tarif
verträge von den Vertragsparteien ohne beſondere Auffor
derung in der erforderlichen Zahl koſtenfrei an die Regierungs
präſidenten, in deren Bezirk ſich Betriebe der Vertragsparteien
befinden (für den Landespolizeibezirk Berlin an den Polizei
präſidenten in Berlin), einzuſenden ſind. Soweit der Gel
tungsbereich der Tarifverträge über den Umfang eines Re
gierungsbezirks oder des Landespolizeibezirks hinausgeht, ſind
die Abdrucke oder Abſchriften an die Oberpräſidenten, und
ſoweit der Geltungsbereich über den Umfang einer Provinz
hinausgeht, an mich zu überſenden.

Die Beſtimmung bezieht ſich ſowohl auf die für allge
mein verbindlich erklärten als auch auf die nicht für allge
mein verbindlich erklärten Tarifverträge.

Berlin, den 30. Juni 1920.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V. gez. Dönhoff
Druſchprämie.

Die Dauer der Druſchprämie für Brotgetreide iſt für
den hieſigen Kreis um 4 Wochen verlängert worden. Es
wird mithin für Getreide, welches bis zum 28. Auguſt zur
Ablieferung gelangt iſt, eine Prämie von 200 Mk. für die
Tonne und für Getreide, welches von da ab bis zum 13.
Oktober zur Ablieferung gelangt, eine ſolche von 150 Mk.
für die Tonne gezahlt.

Das Battiſttueh.
Kriminal-Roman von Wilcken.

12] (Nachdruck verboten.)
8. Kapitel.

„Eine ganz fatale Geſchichte ſagte der Gerichtsaſſeſſor
Kegeler und rieb ſich die hohe Stirn, unter der zwei luſtige
d Augen in die Welt ſchauten. „Eine ganz fatale Ge

ichte!“
Eine hochangeſehene Dame, die Gemahlin eines der

angeſehenſten Gutsbeſitzer im Amkreiſe, ſollte zum Verhör
vorgeladen werden hatte ſich zu verantworten.

Und Aſſeſſor Kegeler blickte in das vom Hamburger
Landgericht zugeſtellte Schriftſtück.

Wie konnte bloß Frau von Bohſtädt in ſolchen Ver
dacht kommen. Und wie peinlich für ihn, die Dame ver
hören zu müſſen!

Kegeler wollte der Affäre jedes Peinliche nehmen, und
das konnte am veſten geſchehen, wenn er perſönlich nach
Wollenhof fuhr, wo er ſo manches Mal als ein gern will
kommener Gaſt am Tiſch geſeſſen hatte.

Jetzt kam er nicht gerade als Richter, aber doch in
einem gerichtlichen Verhör.

Das war ein fataler Unterſchied
Der Wind pfiff dem Aſſeſſor um die Ohren, als er

auf dem rumpeligen Wagen nach Wollenhof hinausfuhr.
Je näher man dem Gute kam, deſto ſchwüler wurde

Am Fenſter ſtand Herr von Bohſtädt und ſchaute in
das Herbſtgebrauſe hinaus.

„Hallol' rief er aus uud öffnete das Fenſter. „Gott
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. ümfahſteuer)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr.- Adreſſe Zeikung Annaburg Zez. Halle.

Sonnabend, den II. September 1920.

Gleichzeitig erſuche ich die Landwirte des Kreiſes, den
Ausdruſch und die Ablieferung von Brotgetreide nach Mög
lichkeit zu beſchleunigen, da die Reichsgetreideſtelle zur ge
regelten Durchführung der Brotverſorgung der Bevölkerung
dringend größere Mengen braucht.

Torgau, den 8. September 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Fleiſchration.
Die für dieſe Woche auszugebende Fleiſchration wird

auf 100 Gramm feſtgeſetzt.
Torgau, den 7. September 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Die Steuern für das 1. und 2. Vierteljahr 1920

(Grund, Gebäude, Gewerbeſteuer und Feuerverſicherungs
beiträge pp.) ſind umgehend an die hieſige Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 3. September 1920. s
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweine und Ziegenbeſtande des Herrn

Ernſt Schmidt in Naundorf iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 9. September 1920.
Der AmtsVorſteher.

Gereke.

Gereke.

Schaefer.

Politiſche Rundſchan.

Deutſches Reich.
Jn der letzten Zeit war wiederholt davon die Rede,

daß das Reich auf den Gedanken einer Zwangsanleihe an
geſichts der wachſenden Höhe der ſchwebenden Schuld nicht
werde verzichten können. Es ſcheint insbeſondere die Reichs
bank auf die Durchführung einer ſolchen Zwangsanleihe
hinzudrängen. Jm Reichsfinanz miniſterium. wird augen
blicklich ein Projekt bearbeitet, das den Gedanken der Zwangs
anleihe allerdings in einer neuartigen Form und in Ver
bindung mit beſonderen Modalitäten, die der Zwangsanleihe
einen Teil ihrer Härten nehmen ſollen, zur Ausgeſtaltung

zum Gruß, Herr Aſſeſſor! Wie kommt denn dieſer kalte
Nordoſt dazu, Sie herzublaſen

Er eilte auf die Terraſſe, wo der Diener bereits dem
Herrn beim Ausſteigen behilflich war.

„Jmmer hereinſpaziert, Herr Aſſeſſor! Bleiben heute
abend auf alle Fälle hier. Meine Nora wird für ein gutes
Souper ſorgen. Nora, wo ſteckſt du denn Sieh, hier ein
lieber Gaſt!“ rief der Hausherr über den Flur hinaus.

Frau von Bohſtädt bewillkommnete gleichfalls den An
gekommenen in der freundlichſten Weiſe

Wie traut war alles hier, wie gaſtfrei die Leute. And
er kam wie ein Unglücksrabe in das ſtille Heim hinein

Es half aber nichts und nachdem er ſich an den ge
botenen Erfriſchungen gelabt hatte, rückte er mit dem eigent
lichen Zweck ſeines Kommens hervor.

Starr ſaß Herr von Bohſtädt. Aber auch Frau Nora,
die ſo ſicher geweſen war, daß niemals ein Verdacht an fie
herantreten würde, mußte nun doch einſehen daß ihre Per
ſönlichkeit in die unſelige Mordaffäre mit hineingezogen ward.

Entweder hatte die Nichte der Dollberg doch geplaudert,
oder es konnte auch ſein, daß die Polizei, die ihre Fühl
fäden nach allen Richtungen ausſtreckte, durch irgend etwas
doch auf ihre Spur gebracht worden war.

Sie ſprach ſich darüber unverhohlen zu dem Aſſeſſor aus.
Aſſeſſor Kegeler räuſperte ſich in einiger Verlegenheit.

„Alſo das wäre feſtgeſtellt gnädige Frau. Sie waren
in Hamburg. Wie lange

Vom ſiebzehnten bis zwanzigſten vorigen Monats
Wo hielten Sie ſich die Zeit über auf?“
„Jch logierte im Hotel N. auf dem Jungfernſtieg. Da

ich noch einige Bekannte aus früheren Tagen in Hamburg

24. Jahrg.

bringen ſoll. Die Vorarbeiten ſind ſo weit gediehen, daß
das Reichsfinanzminiſterium bereits in kurzer Zeit mit dem
Projekt an die Oeffentlichkeit treten wird.

Deutſchlands Wünſche abgewieſen.
Paris, 7. September. Die Votſchafterkonferenz hat

geſtern beſchloſſen, das deutſche Erſuchen um Ermächtigung
zur Organiſierung beſonderer Wachtruppen zur Beauf
ſichtigung der in Deutſchland internierten Bolſchewiſten ab
zulehnen, da Deutſchland über genügend Mittel verfüge, um
die Jnternierten zu bewachen.

Die Konferenz hat weiter beſchloſſen, auf die deutſche
Note wegen Entſendung einer neutralen Unterſuchungs
kommiſſion nach Oberſchleſien eine abſchlägige Antwort
zu erteilen.

Auch die deutſchen Einwendungen gegen die An-
erkennung des amerikaniſchen Schiedsrichters für die Ver
teilung der Flußtonnage, Hines, die erhoben waren, weil
die Vereinigten Staaten den Friedensvertrag noch nicht
ratifiziert hätten, wurden zurückgewieſen.

Gegen den unſinnigen Friedensvertrag wenden ſich
die Arbeiter der Reichswerft Kiel. Die auf der Reichswerft
lagernden 230 Flugzeugmotore ſind nach dem Friedens
vertrag für ihre bisherigen Zwecke unbrauchbar zu machen.
Es war geplant, fie zu Straßenbahnmotoren umzubauen.
Die Jnteralliierte-Kontroll- Kommiſſion beſteht indeſſen darauf,
daß entweder die Motore auszuliefern oder zu zerſchlagen
ſind. Dieſen aufgelegten Unſinn, die Motoren im Werte
von 36 Millionen Mark einfach zu zerſchlagen, wollen die
Arbeiter nicht mitmachen. Sie weigern ſich und bitten alle
andern Arbeiter um Unterſtützung.

Wie Le Rond ſeine Aufgabe auffaßt.
Auf welche Weiſe Oberſchleſien ſchon jetzt vom Deutſchen

Reiche losgeriſſen iſt, zeigte eine Auslaſſung des Generals
Le Rond gegenüber einem Vertreter des Petit Pariſien.
Der General erklärt, daß die Regierung Oberſchleſtens jetzt
ſchon vollſtändig in der Hand eines „Hohen Rates liege,
der aus franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Offizieren
beſtehe und deſſen Vorſitzender er ſelbſt ſei. Die Beſchlüſſe
würden einſtimmig gefaßt. Mit der Regierung von Berlin
haben wir abſolut nichts zu tun. Der Prinz Hatzfeld iſt
nur eine Zwiſchenperſon zwiſchen uns und Oberſchleſien.

habe, wenige, aber doch ein paar Freundinnen, ſo benutzte
ich die Zeit zu Beſuchen bei dieſen

„Wollen Sie mir die Adreſſen der betreffenden Fami
lien geben

Das tat Frau von Bohſtädt.
Gerichtsaſſeſſor Kegeler machte ſich in ſeinem Notizbuch

die nötigen Notizen.
„Wie kam Herr von Thorſten in den Beſitz Jhres

Tuches begann er dann wieder zu fragen
„Mein Gott“, erwiderte Frau Nora, „ich kann es in

ſeinem Kontor verloren haben ich weiß in der Tat nichts

aber auch nichts davon t
„Wurde Jhre Bitte, die Hypothek auf Wollenhof zu

übernehmen, von Herrn Thorſten ſchroff zurückgewieſen
„Nein, anfangs nicht. Er machte Ausflüchte, die ich

nicht gelten laſſen wollte. Dann wurden wir heftig
„Sie drohten Herrn Thorſten
„Womit ſollte ich gedroht haben Der Worte, die ich

ſprach, kann ich mich nicht genau entſinnen. Was man ſo
redet, wenn man heftig wird.

„Alſo Sie geben die Möglichkeit zu, das Wort Rache
gebraucht zu haben

Ich gebe aber nur die Möglichkeit zu. Jch erinnere
mich nicht mehr genau daran.

„Wo hielten Sie ſich den letzten Abend auf, gnädige
Frau

„Herr Aſſeſſor, das iſt die Stelle, wo ich zu faſſen
bin. Nora ſagte es leiſe, bedrückt. Ich hoffte, die Klippe
würde ſich umſchiffen laſſen, aber

Dem Aſſeſſor rann es heiß und kalt über den Rücken.
Er blickte die Frau geſpannt an.



Wir haben einen eigenen Staatsanzeiger, eigene Briefmarken
200 Beamte und außerdem franzöſiſche, engliſche und
italieniſche Offiziere als Regierungspräfekten eingeſetzt.

Entrechtung der Soldauer Deutſchen.
Nach einer Meldung aus Soldau ſollen die Polen von

der dortigen Bevölkerung die ſofortige Entſcheidung für
Deutſchland oder Polen verlangen, widrigenfalls die geſamte
deutſche Bevölkerung ausgewieſen werden ſoll.

Oberſchleſier nach Czenſtochau verſchleppt.
Beuthen, 9. Sept. Von einer einwandsfreien Seite

wird mitgeteilt, daß ſich im Gefängnis von Czenſtochau
deutſche Perſonen beiderlei Geſchlechts befinden, die bei den
letzten Aufſtänden in Oberſchleſien von den Polen gefangen
genommen und dorthin verſchleppt wurden. Einem dieſer
Gefangenen iſt es gelungen, ſeine Angehörigen davon in
Kenntnis zu ſetzen, daß er ſich in Czenſtochau in Haft be
findet. Jn einem Schreiben teilt er mit, daß er in einem
Gefängnis zu ſchwerer Strafe inhaftiert ſei, das hauptſächlich
deutſche Perſonen beherbergt, die im Aufſtandsgebiet Ober
ſchleſiens von den Polen über die Grenze geſchleppt ſeien.

Der Wert der deutſchen Mark
finkt in letzter Zeit bedeutend für ein 20 Markſtück in
Gold muß man bereits 240 Papiermark bezahlen.

Der polniſch- ruſſiſche Friede
iſt noch immer eine keineswegs nahe Zukunftsangelegenheit,
aber ſchon bemüht man ſich in Warſchau, die Möglichkeit
einer deutſchruſſiſchen Verſtändigung zu bekämpfen. Wir
Deutſchen ſind früher den Ruſſen nicht nachgelaufen und
laufen ihnen auch heute nicht nach, aber wir trauen den
Bolſchewiſten doch mehr Einſicht zu, wie dem Haß der
Polen, die uns mit gröbſten Undank gelohnt haben. Wenn
die Waffenſtillſtands und Friedensverhandlungen in Riga
zwiſchen Moskau und Warſchau begonnen haben, werden
die Ruſſen bald genug erkennen, wohin der polniſche Ehr
geiz geht. Für zwei Großmächte iſt zwiſchen Weichſel und
Wolga kein Platz. Wenn jetzt mit Mühe und Not ein
Friede erzielt wird, ſo iſt vorauszuſehen, daß er kein Dutzend
Jahre dauern wird. Es müßte denn ſein, daß ein kompletter
Bankerott jede Aktion verhindert.

Eine franco-belgiſche Armee. Ein diplomatiſcher
Mitarbeiter des Daily Telegraph“ kann mitteilen, daß die
militäriſchen Artikel der franzöſiſchen belgiſchen Allianz fertig
geſtellt ſeien. Die militäriſche Konvention beſtimmt, daß
Belgien ſich in den Stand ſetzen müſſe, ſchließlich 700 000
Mann ins Feld zu ſenden. Die gleiche Anzahl werde
Frankreich Belgien zu Hilfe ſenden. Die franzöſiſche Armee
werde mit der belgiſchen zuſammen eine ſelbſtändige Armee
gründen unter dem Oberbefehl des belgiſchen Monarchen.
Sie ſolle aber ihre Direktiven von dem franzöſiſchen Ober
befehlshaber erhalten. Woher ſoll das kleine Belgien
dieſe 700000 Mann nehmen, die Frankreich im Ernſtfalle
verbluten laſſen will?

England. Die Lage in England hat auf dem eng
liſchen Gewerkſchaftskongreß das Unterhausmitglied Thomas
als Präſident behandelt. Er entwarf ein peſſimiſtiſches
Bild über die allgemeine Lage. Er hob hervor, daß das
Vorgehen bezüglich Rußlands keine Billigung des Räte
ſyſtems bedeute, und er betonte das Recht des engliſchen
Volkes, ſeine eigene Regierungsform zu wählen. Wenn
das ruſſiſche Volk das Sowjetſyſtem wählt, ſo iſt das ſeine
Sache. Thomas ſtellte weiter die Fordung auf, daß
Polens Unabhängigkeit gewahrt bleiben müſſe. Zum Schluß
ſprach er über die finanzielle und induſtrielle Lage. Er ſagte,
der kommende Winter werde wahrſcheinlich der ſchwierigſte
ſein, den man ſeit Jahren erlebt habe

Japan. Jm Kriege hatten ſich die Japaner mit
wahrer Gier auf die Ausbeutung der deutſchen Erfindungen

„Jch hatte mich von meinen Bekannten bereits verab
ſchiedet begann Nora ihren Bericht. Ich weiß nicht, ob
Sie, Herr Aſſeſſor, Verſtändnis dafür haben, mich wan
delte der heiße Wunſch an, mein einſtiges Heim noch ein
mal ungeſtört wiederzuſehen. Wer wußte denn, ob ich je
wieder den Weg nach jenem Ort fand, der mir ſo fremd
geworden war. So unmſchlich ich die Villa von allen Seiten.
Jch ſah Licht in den Zimmern, die ich einſt bewohnt, und
hinter deren leichten Vorhängen ich deutlich die Schatten
eines Mannes und den einer Frau erkannte Ein bitteres
Weh ſchnürte mir die Bruſt zuſammen. Jch will es offen
bekennen. Mein Mann ſchont mich ja auch nicht. Zum
erſtenmal ſeit fünfzehn langen Jahren wandelte mich eine
tiefe Reue an, jenes ſichere Heim einer auflodernden Leiden
ſchaft wegen der unſichern Zukunft geopfert zu haben.

Die ſtolze kalte Frau zog ihr feines Batiſttüchlein her
vor und weinte.

Tief erſchüttert blickte der Gerichtsaſſeſſor auf die wei
nende Frau. Allein er ſchüttelte alle weichen Regungen
ſeines mitleidigen Herzens ab. Er ſtand hier an Stelle des
Gerichts.

Und Nora berichtete weiter:
„Jch reiſte erſt mit dem Frühzuge am folgenden Mor

gen um ſechs Uhr zehn Minuten. Jch ſtand lange vor der
Villa, Herr Aſſeſſor. Es hatte bereits halb zwölf vom Turm
geſchagen, als ich unter den Bäumen des Gartens raſch eine
Geſtalt der Straße zueilen ſah. Die Geſtalt verſcheuchte
mich noch einmal um, und da ſah ich, wie ſich jemand
elaſtiſch über das gußeiſerne Gitter des Thorſten ſchen Gar
tens ſchwang

„Das iſt mir intereſſant zu hören“, rief der Gerichts

und Fabrikationsmethoden geworfen Und den deutſchen
Markt im Oſten für ſich erobert. Jetzt können aber die
auderen europäiſchen Jnduſtrieſtaaten wieder liefern, und
da fällt natürlich die Nachnahmewirtſchaft der Gelben ins
Waſſer. So haben ſeit Jahresbeginn in allen Jnduſtrien
in wachſendem Maße Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden, be
begleitet von größeren Arbeiterentlaſſungen. Jm ganzen
ſind heute etwa 200 000 Arbeiter beiderlei Geſchlechts wieder
ſtellenlos, d. h. etwa ein Zehntel bei einem Geſamtbeſtande
von etwa 2 Millionen Jnduſtriearbeitern. Hierzu kommen
noch die verhältnismäßig ebenſo zahlreichen Entlaſſungen
Angeſtellter höherer Kategorien. Die geldlichen Verluſte
auch allergrößter Firmen werden mit faſt unglaublich
klingenden Summen angegeben. Hierbei ſpielt die Ab
beſtellung im Auslande beſtellter Maſchinen, z. B. Spinnerei
maſchinen, unter Preisgabe der Anzahlungen bezw. ihr ſo
fortiger, verluſtreicher Weiterverkauf eine große Rolle.

China. „Politiken meldet über London aus Tientſin:
Nachrichten aus Shantung und Südchina zufolge iſt dort
die Lebensmittelſituation in eine furchtbare Kataſtrophe aus
geartet. 20 Millionen Menſchen ſind vom Hungertode be
droht, Tauſerde ſind bereits geſtorben und ganze Familien
begehen aus Hunger Selbſtmord. Eltern verkaufen ihre
Töchter für wenige Dollars, um nicht verhungern zu müſſen.
Man erwartet für den Winter das Ausbrechen einer
Hungersnot, wie ſie China ſeit 40 Jahren nicht mehr
erlebt hat.

Lokales und Provinzielles.
Völlig ungenügende Ablieferung von Brotgetreide.

Nach einer Mitteilung des Reichsminiſteriums für
Ernährung und Landwirtſchaft ſind die Ablieferungen von
Brotgetreide aus der neuen Ernte an die Reichsgetreideſtelle
bis jetzt durchaus unbefriedigend. Trotz der beſonderen
Zuſchläge für frühzeitige Lieferungen ſind erſt 130000
Tonnen Brotgetreide eingeliefert worden, während bis zum
gleichen Zeitpunkt im Jahre 1918 bereits 500000 Tonnen
eingegangen waren. Jn der amtlichen Preſſenotiz wird dar
auf hingewieſen, daß die geſamte Brotverſorgung der Be
völkerung im ſpäteren Verlauf des Jahres als gefährdet
angeſehen werden müſſe, wenn die Ablieferung nicht bald
erheblich verſtärkt werde.

Die alte Brotration bleibt bis auf weiteres. Wie
aus dem Reichsernährungsminiſterium verlautet, iſt die
Ablieferung des Brotgetreides aus der neuen Ernte ſo
läſſig erfolgt, daß eine Erhöhung der Brotrationen vor
läufig nicht durchführbar erſcheint. Beabſichtigt war, pro
Woche 200 Gramm vom 1. Oktober mehr zu liefern. Vor
läufig haben aber die maßgebenden Jnſtanzen im Reiche
und in Preußen keine Ueberſicht über den Ausfall der
neuen Ernte, müſſen alſo von Verſuchen abſtehen, um ſpäter
vor Ueberraſchungen ſicher zu ſein. Es ſind indes Maß
nahmen in Vorbereitung, um die Landwirte zu veranlaſſen,
ihrer Ablieferungspflicht nachzukommen. Jn vielen Bezirken
beſteht indes mehr als früher das Beſtreben, Mehl zu ver
ſchieben und die ſicherſtellung des Brotgetreides zu erſchweren.
Nicht einmal der Wunſch, die Qualität des Brotes zu ver
beſſern, kann vorläufig erfüllt werden.

Annaburg. Nach langer Pauſe ſieht ſich Herr
Muſikdirektor Max Rohr veranlaßt, auf Wunſch vieler
Muſikfreunde am Dienstag, den 14. d. Mis, diesmal im
Waldſchlößchen, ein Künſtlerkonzent zu geben. Der Beſuch
dieſes Konzertes, den wir angelegentlichſt empfehlen können,
iſt ausſchlaggebend für die nachfolgenden 6 Konzerte, die
im Winterhalbjahr ſtattfinden werden, und zu denen es
Karten im Abonnement zu kaufen geben ſoll. Jm übrigen

wir auf die Anzeige im Jnſeratenteil dieſer
ummer.

aſſeſſor Kegeler aus. Von Wichtigkeit wäre es, wenn Sie
die Geſtalt näher beſchreiben könnten.

„Das kann ich nicht“, verſetzte Frau von Bohſtädt.
„Jch könnte nicht einmal den Anzug des Menſchen be
ſchreiben

„Das iſt ſehr ſchade. Nun aber, fürs erſte danke ich
Jhnen, gnädige Frau.

Der Gerichtsaſſeſſor verbeugte ſich gegen die Dame des
Hauſes.

„Ja, ſagen Sie mal, Verehrteſter miſchte ſich jetzt
Herr von Bohſtädt ein, „kann meiner Frau überſpanntes
Weſen nun nachteilige Folgen haben Mir will ſcheinen,
als habe ſie ſich da eine nette Suppe eingebrockt.

„Ja, ſehen Sie“, ſuchte der Aſſeſſor ſich aus der Affäre
zu ziehen, „verhehlen kann ich es Jhnen nicht, die Sache iſt
ſehr ernſt. Aber dennoch, gnädige Frau, iſt es ja nicht
nötig, daß Sie den Mut verlieren Häufen ſich auch, ich
will ſagen rein zufällig hier bei Jhnen die Jndizienbeweiſe,
und ſind dieſelben auch ſehr gravierender Art, ſo liegt doch
noch kein juriſtiſcher Beweis vor.

Gerichtsaſſeſſor Kegeler empfahl ſich, und niemand for
derte ihn zum Bleiben auf.

S S

Auf Wollenhof war mit der Gutsherrin Hamburger
Reiſe ein Unglück eingezogen, wie es ſchrecklicher kaum ge
dacht werden kann. Und dieſes Unglück nahm ſeinen Lauf.

Die Verhaftung der Frau von Bohſtädt, geſchiedene
Thorſten, erregte große Senſation

Man ſah der Schwurgerichtsſitzung mit einem Intereſſe
und einer Spannung entgegen, wie ſie die Hamburger lange
nicht für einen Fall gehabt hatten.

Annaburg. Am Sonntag den 12. d. Mts. be
abſichtigt die 1. und 2. Fußballmannſchaft des Arbeiter
Turn Vereins „Jahn“ auf dem Spielplatz an der Darre

m haſteſpiel unter ſich zu veranſtalten. Spielbeginn
1/23 hr.

Jeſſen. Aus dem benachbarten Schützberg kommt die
freudige Kunde, daß der ſeit etwa 5 Jahren in Rußland
in Gefangenſchaft ſich befundene Gaſtwirt Guſtav Klabe
geſund und wohlbehalten zurückgekehrt iſt. Klabe iſt aus
Sibirien mit einem Transport Oeſterreicher heimgekommen
und verdankt ſeine Heimkehr einem glücklichen Umſtand.
Tauſende Deutſcher ſchmachten nach ſeiner Ausſage noch in
Sibirien und harren ſehnſüchtig der endlichen Erlöſung.

Delitzſch. Für den Kreis Delitzſch iſt die Zwangs
bewirtſchaftung für Fleiſch aufgehoben. Nach der Ver
ordnung kann jeder für ſich und ſeinen Haushalt ſo viel
ſchlachten, wie er will. Die Fleiſcher können Fleiſch in jeder

Menge markenfrei abgeben, müſſen aber noch, wie bisher,
die Kundenliſte führen, damit für jeden Käufer die bisherige
Mindeſtmenge von 150 Gramm Fleiſch verbürgt iſt. Die
Ausfuhr von Fleiſch und Vieh aus dem Kreiſe bedarf der
Genehmigung dieſe Beſchränkung gilt allerdings nur bis
zum 30. September.

Luckau. Jn der Nacht zum Freitag wurde das Kreis
auto, das dem Landrat Freiherr v. Manteuffel zur Be
nutzung zur Verfügung geſtellt war, aus dem verſchloſſenen
Autoſchuppen dicht neben dem Wohnhauſe geſtohlen. Ver
mutlich iſt das Auto nach Berlin geſchafft worden. Der
Gipfel der Unverſchämtheit der Spitzbuben beſteht darin,
daß ſie einen alten, zerriſſenen Stiefel zurückließen mit einem
Zettel, auf dem zu leſen ſtand: „Du kannſt laufen, wir
wollen fahren.

Verheerendes Erdbeben in Norditalien.
Mehrere italieniſche Städte zerſtört

Oberitalien iſt Dienstag von ſtarken Erdbeben heim
geſucht worden, die in verſchiedenen Gegenden ſchweren
Schaden anrichteten und auch Menſchenopfer forderten, deren
Größe ſich noch nicht angeben läßt. Am härteſten iſt an
ſcheinend das toskaniſche Gebiet betroffen worden. Der Ort
Fivizzano, der etwa 17000 Einwohner zählt, iſt vollkommen
zerſtört worden. Auch Soliera ſoll völlig vernichtet ſein.
Da die Telephon und Telegraphenleitungen vollkommen
zerſtört ſind, konnten nähere Nachrichten über das Schickſal
der Einwohner noch nicht eingezogen werden. Man iſt
auch in Sorge um die Marmorgruben von Carrara. Die
Kirchen von Viareggio und Caſtrofranco di Sotti ſind völlig
zertrümmert worden. Von den Orten Riverſano, Forli und
Montignoſo ſtehen nur noch Ruinen. Auch aus vielen
anderen Orten liegen ähnliche Meldungen vor. Das Erd
beben hat zahlreiche Opfer an Toten und Verletzten gefordert.
Vielfach entſtanden Paniken. Die Bewohner ſprangen aus
den Fenſtern und zogen ſich dabei Verletzungen zu, oder
erlitten den Tod.

Nora mangelte es an nichts. Sie erhielt faſt täglich
den Beſuch ihres Rechtsbeiſtandes, der ihr als Verteidiger
zuerteilt war, und ſo reihte ſich für ſie Tag an Tag in troſt
loſer Eintönigkeit, in peinvoller Angewißheit und einer heißen
Angſt vor dem Kommenden.

Allein auch des Rechtsanwalts Doktor Stein's Miene
wurde von Tag zu Tag ernſter. Er würde ja tun, was
in ſeinen Kräften ſtand, die unglückliche Frau zu retten;
allein er war ſelbſt von Frau Bohſtädt's Schuld überzeugt
als daß er ſich nicht ſagen mußte, er würde das Schuldig
nicht von ihr abwenden können. Er konnte höchſtens für
mildernde Umſtände plaidieren.

Fortſetzung folgt.

Blankenſtein. Zur Behebung der Kleingeldnot hat
die Gemeinde vriginelles Papiernotgeld anfertigen laſſen.
Die Vorderſeite der Fünfzigpfennigſcheine trägt außer der
Wertbezeichnung den Spruch „Für mich ſind alle Menſchen
gleich ich diene arm und diene reich Bemühte ſich jeder
ſo wie ich, dann würd' es beſſer ſicherlich Auf den Fünf
undzwanzigpfennigſcheinen ſteht der auf die in Blankenſtein
Roſenthal heimiſche Papiermacherei hinweiſende Spruch
„Papier iſt heute alles auf der Welt, nun ward auch zu
Papier das liebe Geld. Wir Blankenſteiner haben da
gut lachen, weil nämlich das Papier wir ſelber machen.

Die „Not der Zeit kennzeichnet eine Nachricht aus
Fröbeln. Die dortige Zuckerfabrik A.G. verteilt für das
abgelaufene e e e nach erheblichen Abſchreibungen
22 Prozent Dividende (Jm Vorjahr 17 Prozent



Erdbeben in Nordafrika.
Marokko und die algeriſche Küſte ſind am 4. Septem

ber früh von einem heftigen Erdbeben, welches vielfach
Schaden anrichtete, heimgeſucht worden.

Vermiſchte Nachrichten.

Ermordung eines Landjägers durch den Dortmunder
Sicherheitswachtmeiſter Frankenberg. Dieſer wurde in der
Seehofer Feldmark, nahe dem Bahnhof Teltow, von dem
Landjäger Hehler überraſcht, als er im Verein mit ſeinem
Vater und ſeinem jüngeren Bruder auf Kartoffeldiebſtahl
ausgegangen war. Der überraſchte Frankenberg ſtreckte den
Landjäger nieder und tötete ihn dann vollends durch mehrere
Kopfſchüſſe. Der Mörder, ſowie ſein Vater, ein Portier
aus Berlin, und der Bruder wurden verhaſtet.

O Neues Mittel gegen Ruhrerlrautungen. Nach Mit
teilungen von amtlicher Stelle hat ſich ein Antidy lin ge
nanntes Heilmittel gegen die Ruhr, welches der Eiſenacher
Rat Dr. Köhler entdeckt hat, in der gegenwärtig graſſieren
den Ruhrepidemie ſo ausgezeichnet bewährt, daß keine Todes
fälle mehr eingetreten ſind. Jn wiſſenſchaftlichen Kreiſen
bringt man dem neuen Heilmittel großes Intereſſe entgegen.

o Steuermarken als Unterſchlagungsobjekte. Kaum
ſind die neuen Marken für den Steuerabzug ausgegeben, ſo
werden ſie auch ſchon zum Gegenſtand für Diebesgelüſte ge
macht. Ein Poſtſekretär Wilhelm Müller aus Pyritz hat dem
Amt 16 000 Stück 25Mark-Steuermarken, alſo für 400 000
Mark, unterſchlagen und iſt damit durchgebrannt. Auch
70 000 Mark bares Geld hat er noch mitgenommen.

o Hochwaſſer. Infolge des anhaltenden mehrtägigen
Regens führten die Neiße und ihre Nebenflüſſe Hochwaſſer.
Die Neiße ſtieg in Görlitz von 1,60 Meter bis 2,45 Pieter.
Von Zittau wird weiteres Steigen des Waſſers gemeldet
Aus Reichenberg i. B. meldet man; Die Neiße iſt infolge
des anhaltenden Regenwetktes angeſchwollen. Die Talſperre
faßt nicht mehr das Waſſer, das über die Mauern hinweg
ſtürzt. Das Waſſer ſteigt ſtändig, ſo daß eine Kataſtrophe
befürchtet wird.

O Bankdirektor und Diebeshehler. Als Haupthehler
einer in Königsberg i. P. feſtgenommenen gefährlichen
Einbrecherbande wurde der frühere Privatdetektiv Ernſt Weiß,
jetzt Direktor der ſogenannten Oſtdeutſchen Handels und
Effektenbank, verhaftet. Er hatte in großem Umfang Diebesgut
aufgekauft und nach Polen weiter verſchoben

S Gewaltiger Hafenbrand. Jm Hafen von Genug
entſtand durch eine Erploſton ein Brand, der 20 Frachtſchiffe
mit Waren vernichtete. Perſonen kamen nicht zu Schaden

S Vernichtung eines großen Jnduſtriewerkes. Die
Walzwerke der Aktiengeſellſchaft Uddeholm in Munkſors ſind
niedergebrannt. Der Schaden wird auf vier bis fünf Mil
lionen Kronen geſchätzt.

o Schwer geſchädigt wurde ein Berliner Hotelbeſitzer,
ber auf der Fahrt von Stettin nach Swinemünde von dem
Dampfer ins Waſſer ſtürzte. Zum Glück befand ſich ein
Regierungsdampfer in der Nähe, von deſſen Beſatzung der
mit den Wellen kämpfende Mann aufgefiſcht und wieder an
Bord des Dampfers gebracht wurde. Nach dem Unfall be
merkte der Gerettete, daß ihm ein Geldbetrag von über
100 000 Mark fehlte. Er trug in der Bruſttaſche den Be
trag von 115 000 Mark bei ſich. Dieſes Geld hat er bei
dem Sturz ins Waſſer verloren.

0 Ein Steuerbanderolendiebſtahl im Werte von
700 000 Mark wurde in Berlin aufgedeckt. Zwei galiziſche
Händler haben vier junge Leute bei einer Berliner Steuer
zweigſtelle dazu angeſtiftet. Die Diebe mußten ſich mit einer
geringen Entſchädigung begnügen, während die beiden Hehler
durch den Verkauf der Beute an Fabrikanten und Händler
große Gewinne einſtrichen. Diebe und Hehler wurden ver
haftet. Gegen die Abnehmer wurde ebenfalls ein Straf
verfahren eingeleitet.

O Raubüberfall auf einen Bankdirektor. Der in
Memel wohnende Vizebankdirektor der Litauiſchen Bank,
Johann Karzauſkas, wurde in ſeiner im Bankgebäude be
legenen Wohnung, in der er ſich allein befand, überfallen
und beraubt. Zwei maskierte Männer knebelten ihn und
beraubten ihn ſeiner Barſchaft in Höhe von 10 000 Mark.
Sie erbrachen darauf den Geldſchrank und ſtahlen aus
dieſem eine größere Geldſumme.

O Räuberiſche Bahnangeſtellte. Jn Hamburg traf ein
Eilgüterwaggon beraubt ein. Eine Sendung Zigaretten
war abhanden gekommen. Die weiteren Ermittelungen
ergaben, daß der Unteraſſiſtent Jakob, die Rangierer Peter
mann, Rauter und Zabel vom Bohnhof Nauen die Täter
und vom Güterbodenarbeiter Dittmann zur Tat angeſtiftet
waren. Außer dieſer Sendung, von der der größte Teil
wieder herbeigeſchafft werden konnte, haben die Güterdiebe
ſchon mehrere andere Sendungen, unter anderem Schokolade,
Stoffe auf die gleiche Weiſe verſchwinden laſſen.

O Deutſcher Seeverkehr nach Braſilien. Der Nord
deutſche Lloyd nimmt am 26. September den regelmäßigen
Dienſt nach Braſilien wieder auf. Jn die neue Linie werden
zunächſt die Dampfer Vegeſack und Bremerhaven, die auf
der Bremer Werft Vulkan in Vegeſack ihrer Vollendung ent
gegengehen, eingeſtellt. Der Dienſt wird am 26. September
durch den Dampfer Vegeſack eröffnet, der ab Bremen-
Hamburg nach Rio de Janeiro und Santos, bei genügen-
dem Landungsangebot auch nach anderen Häfen Brafiliens,
geht. Dampfer Bremerhafen folgt am 23. Oktober.

o Hochwaſſerverheerungen. Die ganze Oderniede
rung iſt, wie aus Stettin berichtet wird, überſchwemmt.
Die Chauſſeen ſind für den Fuhrwerksverkehr teilweiſe unter
brochen Das bereits gemähle Heu ſchwimmk zuſammen mit
dem auf dem felde fi beſindlichen Ackergerät die Oder ab

1 Ftr. Briketts koſtet
Mk. 12. gegen 75 Pfg. im Frieden1 cbm Gas im Frieden 18 Pfg., heute 130 Pfg.

Kohle 16 ſage Teuerung,
Gas 7fache Teuerung-

Deshalb benutzt Gasheiz und Gaskochöfen.

wärks. Der Schaden, der durch das Hochwaſſer entſtanden
iſt, dürfte gerade auf den ausgedehnten Gemüſefeldern der
Oderniederungsdörfer ſehr bedeutend ſein. Jnfolge des
anhaltenden Regens ſind einige Nebenflüſſe der Donau,
wie die Traun und die Enns, über ihre Ufer getreten und
haben weite Flächen Land überſchwemmt und auch einige
Ortſchaften teilweiſe unter Waſſer geſetzt. An Wohnungen
und Kulturen wurde großer Schaden angerichtet.

O Der Schwiegerſohn Hindenburgs beſtohlen. In das
Schloß GroßJuſtin bei Kolberg bei dem Schwiegerſohn des
Feldmarſchalls Hindenburg. dem ehemaligen Kolberger
Landrat v. Brockhuſen ſind Einbrecher eingedrungen und
haben das ganze Familienſilber im Werte von 60 000 Mark
geraubt

2 Lebensmittelunruhen. Infolge der hohen Lebens
mittelpreiſe hatten ſich in Fürſtenwalde die Arbeitsloſen zu
ſammengetan, ſind auf den Markt gezogen und haben ſämt
liche Lebensmittelpreiſe nach ihrem Befinden herabgeſetzt.
Es wurde dann jedem Stand ein Vertrauensmann bei
gegeben, der auf den richtigen Verkaufspreis zu achten hatte.
Auch den Jnhabern der Lebensmittelgeſchäfte ſchrieb man
die neuen niedrigeren Preiſe vor.

O Verbrechen farbiger Beſatzungsſoldaten. Jn
Wiesbaden wurden zwei Mordtaten begangen, eine an einem
jungen Mann und die andere an einem jungen Mädchen.
Es lag von vornherein der Verdacht nahe, daß morokkaniſche
Soldaten die Mörder ſind. Die deutſche Behörde hat die
franzöſiſche Behärde auf die Tatſache aufmerkſam gemacht.
Die franzöſiſche Behörde hat zwei Marotkkaner verhaften
laſſen. Außerdem läßt ſie jetzt jede Nacht Razzias auf
Mädchen veranſtalten, die ſich mit Marokkanern herumtreiben.

Paris Newyork in einem Tage. Die unermüd-
lichen Verſuche franzöſiſcher Flieger, den Höhenrekord über
10 000 Meter hinaus zu ſteigern, können den Anſchein
erwecken, als ob es ſich dabei nur um rein ſportliche Kraft
leiſtungen handle, wenn man nicht wüßte, daß ſie den ernſten
Zweck verfolgen, die Vorbedingungen für den geplanten Flug
über den Atlantiſchen Ozean zu ſchaffen. Die unerläßliche
Vorausſetzung für das Gelingen des UberwaſſerFluges iſt
nämlich die Löſung des Problems, in 12 000 Meter Höhe
zu fliegen. Die Gründe dafür ſind folgende Jn den
tieferen Luftſchichten ſind die atmoſphäriſchen Verhältniſſe
unregelmäßig, die Luftſtrömungen unberechenbar und die
Windſtöße plötzlich einſetzend und wechſelnd. Uber 10 000
Meter hinaus findet man total veränderte Verhältniſſe. Die
Temperatur iſt wohl niedrig, aber ziemlich beſtändig. Die
Luftſtrömungen ſind horizontal und regelmäßig, Böen ſind
nicht zu befürchten, ſo wenig wie vertikale oder ſchräge
Windſtöße. Man darf vorausſetzen, daß in 11000 Meter
Höhe die Höchſtgeſchwindigkeit des Windes 65, in 12 000
Meter 59 Stundenkilometer beträgt. Ein Flugzeug mit
einer Stundengeſchwindigkeit von 350 Kilometern würde in
12 000 Meter Höhe die 5000 Kilometer betragende Strecke
von Paris nach Newyork in 14 Stunden bei Windſtille und
in 17 Stunden bei Gegenwind zurücklegen können, kurz eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 15 bis 16 Stunden auf
dem Uberſeeflug erreichen. Zwei weſentliche Schwierigkeiten
ſind indeſſen noch zu überwinden: die Betriebsſicherheit des
Motors in Schichten mit dünner Luft und die körperliche
Sicherung der Paſſagiere.

Rollſchuhe im Poſtdienſt. Jn dem großen Paket
poſtamt in Chicago mit ſeinen mächtigen Räumen haben die
jungen Poſtmänner kürzlich begonnen, bei der Arbeit Roll
ſchuhe zu verwenden. Dadurch können ſie doppelt ſo viel
wie ſonſt leiſten. Wenigſtens behauptet der Poſtmeiſter des
Amtes, daß das der Fall iſt, und er gibt ferner an, daß
man daran denkt, eine Verordnung zu erlaſſen, die jüngere
Poſtbeamte zum Gebrauch von Rollſchuhen zwingt, wenn ſie
in den großen Paketpoſthallen arbeiten. Jn mehreren
Warenhäuſern von Chicago mit großen Poſtexpeditionen hat
man ebenfalls verſuchsweiſe die Angeſtellten auf Rollſchuhen
laufen laſſen. Die jungen Leute haben nichts dagegen ein
zuwenden, da ſie ja dadurch die Arbeit mit einem ſchönen
Sport verbinden.

Eine ungetrunkene Flaſche Wein. Eine Flaſche
Portwein, die ſeit 1380 Jahren auf ihre Offnung wartet,
bildete den merkwürdigſten Verhandlungsgegenſtand auf der
letzten Quäkerverſammlung in London. Die Flaſche hat ihre
intereſſante Geſchichte. Ums Jahr 1790 wurde ſie drei
Quäkerfreunden geſchenkt, die damals im Fleet- Gefängnis
eingekerkert waren, weil ſie ſich aus religiöſen Gründen
weigerten, die Steuern zu zahlen. Trotzdem ſie ſich durch
die Leiden der Gefangenſchaft ſchwach fühlten, widerſtanden
aber die drei als ſtrenge Temperenzler der Verſuchung und
öffneten die Flaſche nicht. Vielmehr fertigten ſie ein Protokoll
an, in dem ſie beſtimmten, die Flaſche ſolle nicht eher ge
öffnet werden, als bis es „eine freie Kirche in England
gäbe, die nicht mehr vom Staat geknechtet wird. Auf der
Quäkerverſammlung erhob ſich nun die Frage, ob der
Augenblick zur Offnung der Portweinflaſche nunmehr ge
kommen ſei. Die Verſammlung verneinte das aber und
neigte der Anſicht zu, daß die Flaſche wohl noch recht lange
ungeöffnet werde bleiben müſſen.

Die Arbeiter über das amerikaniſche Alkvholverbot.
Eine amerikaniſche Zeitſchrift hat zahlreichen Arbeiterver
bänden der Ver. Staaten nachſtehende Frage vorgelegt:
Glauben Sie, daß das Alkoholverbot ſich für die Arbeiter
und ihre Familien als nützlich erwieſen hat?“ Es ſind 519
Antworten eingegangen, von denen 345 der Überzeugung
Ausdruck gaben, daß das Verbot bereits gute Folgen ge
zeitigt habe, während 148 entgegengeſetzer Meinung waren
und 81 die Frage offen ließen. Bemerkenswert iſt die Ant
wort, die ein Beamter der Vereinigung der Poliziſten von
Maſſachuſetts“ gegeben hat. Er verſicherte nämlich, daß das
Alkoholverbot nur dazu diene, Agitatoren heranzuzüchten.
Mittlerweile iſt Kuba mehr und mehr das Mekka der ame-
rikaniſchen Trinker geworden. Die Jnſel iſt in der Lage,
Amerikanern, die es ſich etwas koſten laſſen, all den Trink
komfort zu bieken, den ſie heute in den Vereinigten Staaten
nicht mehr finden. Ein Amerikaner ſchrieb denn auch vor
kurzem aus Kuba: „Seit Amerika in den Krieg eingetreten
iſt, iſt es mir zum erſten Male gelungen, ein gutes Glas
Whisky zu dem annehmbaren Preiſe von 15 Cents zu trinken
Wie ſtark der Konſum auf Kuba geſtiegen iſt, bezeugt die
Meldung, daß kürzlich ein einziges franzöſiſches Schiff dort
die Kleinigkeit von 84 000 Flaſchen feinſten Champagners
gelöſcht hat.

Eine angenehme Todesart. Ein Profeſſor der
Geologie in Zürich ſprach während eines Vortrages über die
Empfindungen, die er bei einem Abſturz aus einem Flug
zeuge hatte. „Was ich in dieſen fünf bis zehn Sekunden
gedacht und gefühlt habe, läßt ſich in zehnmal ſoviel
Minuten nicht erzählen. Er denkt an die Vorleſung, die
er halten wollte, an den Eindruck, den die Nachricht von
ſeinem Tode auf ſeine Familie machen wird, er möchte ſie
tröſten, er denkt an die Eſſigflaſche in ſeiner Taſche, er will
die Brille abnehmen, um die Augen vor den Glasſplittern
zu ſchützen. Dann ſieht er ſein ganzes Leben wie auf einer
Schaubühne an ſich vorüberziehen. Alles erſcheint ihm ver
klärt von himmliſchem Lichte, „Es war ſchön, ohne
Schmerzen, ohne Angſt, ohne Qualen Eine göttliche Ruhe
wie herrliche Muſik fühlte er durch ſeine Seele ziehen.
Der Bergſteiger Whymper ſtürzte vom Matterhorn ab,
zuerſt 70 Meter tief auf einen Felſen, dann weiter auf eine
Reihe anderer. Er war ſtets bei vollem Bewußtſein, zählte
ohne jegliche Schmerzempfindung die einzelnen Stöße, ſah
ruhig, wenn einer vorbei war, dem nächſten entgegen und
erwog, wie lange er noch leben werde. Aus dieſem Er
lebnis zog er den Schluß, daß der Tod durch Abſturz eine
angenehme Todesart ſei.

Zu Fuß um die Erde. Am 1. Januar 1910 brachen
ſechs junge Männer auf, um auf Grund einer Wette eine
Fußwanderung rund um die Welt anzutreten. Alle Teil
nehmer waren Auſtralier, und der Preis, der dem als Be
lohnung winkte, der die Wanderung vollendete, belief ſich
auf 600 Pfund Sterling. Die Bedingungen der Wette
waren: Ausgangspunkt war Ciraular Quay in Sidney, die
Teilnehmer ſollten in einen gewöhnlichen Anzug getleidet
ſein und nur einen Penny mitnehmen. Auf der ganzen
Reiſe ſollten ſie kein Geld leihen, nicht betteln und nicht
ſtehlen. Der Gewinner der Wette ſollte auch auf dem Wege
keine Gefängnisſtrafe verbüßen dürfen. Zu ſeinem Fort
kommen durfte er kein Fahrzeug verwenden, das von einem
Tier gezogen oder mechaniſch betrieben wurde. Schiffsreiſen
waren zugelaſſen, ſoweit ſie abſolut notwendig waren.
Während fünf Teilnehmer an dem Wettbewerb ziemlich
ſchnell von dem Verſuch Abſtand nahmen, vollendete der
ſechſte, Stanley Auſtrin Orr, ſein Unternehmen mit un
erſchütterlicher Energie. Jm Jahre 1914 hatte er folgende
Gebiete durchwandert: Afrika, Jndien, die Vereinigten Staaten
und Südamerika, Neufundland, Großbritannien und Jrland,
Frankreich Marokko, die aſiatiſche Türkei, den Balkan,
Deutſchland und Rußland. Nach ſeiner Angabe hatte er
auf dieſer Reiſe etwa 50 000 Kilometer zurückgelegt. Bei
Kriegsausbruch war Orr in Archangelſk, und er mußte nun
bis auf weiteres von der Fortſetzung ſeiner Reiſe abſehen.
Von den Kriegsereigniſſen wurde er weit umhergeworfen
und kam ſchließlich nach Plymouth, wo er ſich verheiratete
Jetzt iſt er indeſſen aufgebrochen, um ſeine Weltwanderung
zu vollenden. Vorläufig ging er zu Schiff nach Finnland,
um von dort zu Fuß nach Archangelſk zu gehen, wo er ſeine
Wanderung abbrechen mußte. Von hier aus gedenkt er
Sibirien, Südchina, die Mongolei, China und Japan zu
durchqueren, ſchließlich nach Auſtralien heimzukehren, um als
Sieger den mühſam erworbenen Preis abzuholen.

Frauenemanzipation vor 2000 Jahren. Eine
kürzlich gemachte archäologiſche Entdeckung erbringt den
Beweis, daß die Frauenbewegung auf ſozialem, kulturellen
und politiſchen Gebiet in weit zurückliegender Zeit ungkeich
größere Fortſchritte gemacht hat, als ſich ihre heutigen Ver
treterinnen träumen laſſen. Man verdankt die Entdeckung
dem erfolgreichen engliſchen Archäologen A. H. Sayce, der
kürzlich die Ergebniſſe der Ausgrabungen, die er fünf Kilo
meter von Kaiſarig dem alten Cäſareg im Wilajet
Angora in Kleinaſien gemacht hat, und zwar an der
Stelle, auf der ſich vor mehr als 2000 Jahren die Stadt
Burus erhob. Genau bis zum Jahre 2400 v. Chr. reichen
die hufeiſenförmigen Schreibtäfelchen zurück, die von Sayce
bei ſeinen Ausgrabungen ans Licht gefördert wurden. Es
erhellt aus dieſen Tafeln, daß Burus, wenngleich es die
Oberherrſchaft der Könige von Babylon anerkannte, ſich
einer Art republikaniſcher Verfaſſung zu erfreuen hatte. Es
ernannte ſeine ſtädtiſchen Beamten, Richter und Adillen
ſelbſt, und unter dieſen Beamten befanden ſich auch Frauen.
Es gab tatſächlich eine „Regenkin* und eine „Präfektin“,
die dieſelben Rechte hatten wie ihre Kollegen vom anderen
Geſchlecht. Jn Burus konnten ſich die Frauen auch im
Handel betätigen und ihr Vermögen teſtamentariſch vererben.
Die jetzt aufgefundenen Dokumente beweiſen außerdem, daß
ſie eine höhere Bildung genoſſen Eines der Schreibtäfelchen
berichtet, daß eine Art Univerſität für Frauen beſtand, die
in unmittelbarer Nachbarſchaft der Stadt errichtet war, und
die eine literariſche ſowie eine Kunſtfakultät beſaß

Die Reiſe nach dem Mond. Seit geraumer Zeit
ſchon ſind in amerikaniſchen Gelehrten- und Preſſekreiſen
mehr oder weniger phantaſtiſche Erörterungen im Gange,
die die Ausſichten einer Reiſe nach dem Monde in allem
Ernſt beſprechen. Angeſichts dieſer Erörterungen hat kürzlich
ein italieniſcher Muſiklehrer namens Camillo Baucio Thomas
Alva Ediſon das Anerbieten gemacht, ſich in dem Torpedo,
das Ediſon für den Zweck der Mondreiſe erfunden haben
ſoll, nach dem Monde befördern zu laſſen. Bisher haben
ſich nur phantaſtebegabte Romanſchriftſteller mit dem Problem
einer Reiſe nach dem Mond beſchäftigt; heute tun es
Mathematiker und Techniker. Von dieſen hat Dr. Goddard
mit Unterſtützung der amerikaniſchen „Smithſonian Jn
ſtitution* ſogar kürzlich eine umfaſſende Denkſchrift ver
öffentlicht, in der er einen von ihm erfundenen Raketen
apparat beſchreibt und die theoretiſchen Möglichkeiten
erörtert, mit dieſem den Mond zu erreichen. Aber die
Mondbewohner können ruhig ſchlafen ohne befürchten zu
müſſen, daß der Raketenapparat Goddards oder der Edinſon
ſche Torpedo ihre Ruhe ſtöre. Bis heute kennt man noch
keinen Exploſivſtoff, der genügend Energie entwickelt, um
eine die Erdattraktion überſteigende Antriebskraft zu be
wirken. Dazu bedürfte es einer Kraft von ungezählten Mil
lionen Pferdeſtärken.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Herr

Schloßpfarrer Langguth.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr

Schloßpfarrer Langguth.



Anzeigen.
Die Grundräumung
der Gräben im Hüfnerfelde
ſoll am
Sonntag d. 12. Septbr.

vorm. 10 Uhr
im Gaſthof zur Weintraube
öffentlich an den Mindeſtfordern
den vergeben werden.

Der Hufenrichter.

Warnung!
Habe auf meinem Rüben

Kartoffelfelde
ſcharfe Selbſtſchüſſe

gelegt. Oswald Güäbeler,
Col. Naundorf.

S Geſucht für gut bürgerliches
Hotel in Luckenwalde ein
Fräulein als Stütze,
außerdem ein

De die Küche.
kunft erteilt die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

Hausmädchen
zum w. Oktober geſucht.

Gertrudshof.
Aelteres vrdentliches

Mädchen,
welches auch melken kann, zum
18. Septbr. geſucht.

Goldener Anker.

Kräft. Kutſcher
für Landwirtſchaft und Bier
verlag bei freier Station und
hohem Lohn ſofort geſucht.

Müller Veit.
kin Zivil-Anzug,

paſſend für mittlere Figur, und

1 Paar Militärſtiefel
Größe 28) zu verkaufen. Aus
unft in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Streuſtrohà Zentner 8. Mk. roh

Gertrudshof.

Kartoffeln
verkauft

RNob. Bengſch.

Ferkel
verkauft Dorotheenhof.

6 Stück Ferkel,
5 Wochen alt, verkauft

egz 227727 wnangngs

Achtung!! Achtung!!
Die von heute bis zum 1. Oktober er. gemeldeten

uenen Gas-Hausanſchlüſe
werden zum Selbstkostenpreis ausgeführt. Man
verlange genaue Auskunft und Koſtenanſchläge.

Gasanſtalt Annaburg.
Laternenwärter gesueht.

Gasanſtalt Anngaburg.
Empfehle aus neuer Sendung ſehr preiswert:

Pa. amerik. Schweineſchmalz

ff. neue eff. Harzer Käſe, f. Vollreis
ff. Speiſeöl im Gef mack von Leinöl nicht

zu unterſcheiden).

Theobald Schunkoe.
Kainitu. Thomasmehl
empfiehlt J. G. Hollmig's D.

äAnnaburger lichtspeltnus

Sonnabend, den 11. September,
abends 3 Uhr:

Die schwarze Kugel.Drama in 5 Akten mit Liane n

in der Hauptrolle.

Die Banditen der Prärir.
Ein ſpannendes, atemberaubendes Drama

aus dem wilden Weſten in 8 Akten.

h

Naturgetreue Schilderung des CowboyLebens, Hriginal
Aufnahmen. Kein geſtellter Tollkühne Reiterei,
Bei den Pferdedieben in Kalifornien, Laſſowerfen.
Herrliche Szenen. Steigende Spannung von Akt zu Akt.

Echte Aufnahmen r Sehenswert!!
Preiſe der Plätze

Sperrſitz 4 Mk, 1. Platz 3 Mk. 2. Platz 2 Mk.
Ergebenſt ladet ein Aug. Sehlinker.

e 123

Extra ſtarkes
ergament- Papier

zum Verbinden der Mustöpfe,
s Butter Pergament s
empfiehlt Hermann Steinbeiß.

Große Auswahl in
ff. Zigarren umd Zigaretten

empfiehlt J. G. HKollmig's Sohn.
Sehlobach, J

ßraungeschirr

(Einmachtöpfe, Schüſſeln,
Milchtöpfe uſw.)

iſt eingetroffen.

Rich. Milpert.
See
Feinſtes Thüringer

Musgewürz
empfiehlt

J. Gl. Vritzsche.
Holländiſche

Vollheringe
Stück 1,80 Mk.

neur ſaurer Gurken
Stück 50 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Geschäfts-Drucoksachen
Bnnnnnnnnnnnnnus s6hwarz Und farhiy, wie nnnnnnnngnnnunnns

Briefbogen, NMitteillungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Empfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aufklebe- Aufschriften

Kosten -Anschläge, Kolli-Anhänger

Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung goeliefort

von

Hermann Steinbeiß, buchdruokerei

rolephon 22. Annagaburg. Felephon 24.

u

KinderSchürzen Sitronen
3 Stück I. Mk, empfiehltempfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.A. Raſchke.

BezirksFugendfeſt in Annahurg.
Am Sonntag, den 12. d. Mts. findet in Anna

vurg das Jugendfeſt des 1. Bezirks des Kreiſes
Torgau ſtatt.

Vorm. 10 11 Uhr Geräteturnen (Vorſchule).
Nachm. 1 Uhr: Umzug, von 2 Uhr ab: Turneriſche

Weitkämpfe, Wettſpiele, Volkstümliche Uebungen
(Vorſchule).

Abends 7 Uhr Anterhaltungs Abend im Saale des
Goldenen Ring.

Zu allen dieſen Veranſtaltungen wird die Einwohner
ſchaft von Annaburg und Umgegend herzlichſt eingeladen.

Der Zutritt zu den turneriſchen Uebungen am Vor und

Nachmittag iſt fre. Der Festausschuß-

Hotel „Naldsohlösschen“.
Dienstag d. I. Sept. abends 8 Uhr

brobes Elite-Konzert,
ausgeführt von dem

behannten hies. Salon Orchester
Leitung: Musikdirektor Max Rohr

unter Mitwirkung des Violin-Solisten W. Wagner.
Am Klavier Herr Seharru n.

Vortragsfolge.
I. Teil.

Ouvertüre z. Oper „Mauritana“
Fantasie aus „Lohengrin“
Walzer „Mein Traum“
a) Violin- Konzert E-moll
b) Serenade

M. V. Wallacé.
R. Wagner.
Waldteufel.
Mendelssohn.
E. Toselli,

II. Teil
Einzugsmarsch aus Tannhausers
Ouvertüre Orpheus i. d. Unterwelt

Fantasie a. d. Oper Traviata“
Violin- Konzert Nr.„Vergnügungs- proiger Schiager

Potpourri Morena.Aenderungen im rrogremn rordodalten

Eintritt: 2. Mk.
Nach dem Konzert:

Tanz-Kränzohen für RKonzerthesucher.

„Bürgergarten“.
Sonntag, den 12. September, von nachmittags 4 Uhr ab

r Canzkränzehen,
Eintritt 30 Pfg.), wozu freundl. einladet Karl Müller.

Annaburger Lichtſpielhaus.
Donnerstag den [6. d. Mes.
kommt zur Vorführung der Monumentlafilm

Hungernde Millionäre.
200 Mark Belohnung
zahlen wir Demjenigen, der uns die Diebe, die auf unſeren
Aeckern Kartoffeln und andere Erzeugniſſe ſtehlen, ſo
nachweiſt, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Heinlein Feig.

o eeFür die herzliche Anteilnahme bei dem herben
Verluſt meiner innigſtgeliebten Frau, Mutter, Toch
ter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Bertha Emilie Jahn
geb. Boose

ſagen wir, insbeſondere auch für die ſchönen Kranz-
ſpenden und das ehrende Grabgeleit unſern herz
lichſten Dank. Dank auch Herrn e Lang
h für die troſtreichen Worte am Grabe und Herrn

ehrer Schober nebſt den Chorſchülern für den Geſang.
Dir aber, teure Entſchlafene, rufen wir ein „Ruhe

ſanft!“ in die Ewigkeit nach.

Brnst Jahn und Sohn Kurt
nebſt allen Anverwandten.

R. Wagner.
Offenbach.
Verdi.
Bériot.

e

Zahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

Telephon 27.
Sprechſtunden f. e
Jeden Montag v. 9--1

und 2—6 Uhr nachm.

D. Fape prakt. Dentiſt
ittenberg.

Uhr

e e
Schmalz

wieder eingetroffen und empftehlt

J. G. Fritzſche.

Reis,
Pfund 5,50 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Handkäſe
empfteht J. G. Fritzſche.

T

r NurWeekagläſer
und Gummiringe
ſind die beſten!

Alleinige Vertretung für
Annaburg

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.

re atratzon, Kinderrer olstor an edermann.
Katalag frei.

Eisonmöbelfabrik Sunl Thür.

Korſettes,
beibchen i. Büstenhalter

Pichtg e en Preislagen
empfie A. Rasehke.

Bei Gallenſteinleiden Pro
feſſor Dr. Webers Gallenſtein
mittel Oholapin ein bewähr
tes Gallenſteinmittel, Packung
Mk. 15. meiſt für eine Kur
ausreichend. Verſand: Grüne
Apotheke, Erfurt 322.

AAAAAAAAAA
Schmidt's

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Hr. 91

Sprechstunden:
9--18, Sonnt. 9 12 Uhr.

Kittwochs geschlossen.
Künstlich. TZahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Lanäkranken-
Kassen Torgau.

VVVVVV V
Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Besohleohtsleiden,
Ausfluß ſchnellſtens geheitt.

Auskunft gerne und koſtenfrei,
nur Rückmarke

Landwirt Deicke,
Wackersleben

bei Oſchersleben. A. 54

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Annaburg, den 9. September 1920.
Redaktion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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